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Call for Abstracts 

Einhundert Prozent stabil?  
Workshop am 5. Oktober 2013 

  

Makroökonomische Effekte von 100%-Geld, Vollgeld, & Co. 
und Auswirkungen auf die Stabilität und Nachhaltigkeit 
der Geld- und Finanzordnung 
 

Basierend auf ökologisch, ethisch, sozial und ökonomisch motivierten Problemwahr-
nehmungen haben Ideen zur Reform des Geld-und Kreditwesens Konjunktur. Im Zuge 
der gegenwärtigen Finanz- und Schuldenkrise wurde immer stärker offensichtlich, dass 
der akademische Diskurs darauf unvorbereitet war und dementsprechend kaum tiefer-
gehende Lösungsperspektiven präsentieren konnte.  

Bis heute existieren Vorbehalte in den Wirtschaftswissenschaften, solche Entwürfe auf-
zunehmen, einer kritischen Prüfung zu unterziehen und ggf. weiterzuentwickeln. Die 
Auslotung von Fragestellungen zu weitgreifenden Reformen wird dadurch den Diskur-
sen sozialer Bewegungen überlassen. Viele Aspekte der einzelnen Reformvorschläge, 
wie beispielsweise Details zur Regulierung oder zur Systemtransformation, aber auch 
die davon zu erwarteten langfristigen makroökonomischen Effekte werden deshalb 
bislang noch unzureichend adressiert. Wir laden Sie ein, diese Lücke zu füllen: Der 
Workshop hat die Zielsetzung, den Diskurs auf einem akademischen Niveau zu führen 
und Wissenschaftler aus verschiedenen Disziplinen zu vernetzen.  

Gegenstand sollen eine Reihe eng verwandter Reformvorschläge sein, die auf das 
“100% Geld” von Simons und Fisher (1935) zurückgehen, wie es im “Chicago Plan” 
ursprünglich formuliert war und später unter anderem durch Friedman (1960) 
prominente Unterstützung fand. Neben dem “Vollgeld”-Ansatz von Huber (2000, 2010) 
zählt dazu auch der zuletzt vermehrt diskutierte “Chicago Plan revisited” der beiden 
IWF-Ökonomen Benes und Kumhof (2012). Gemeinsam ist den genannten Reform-
vorschlägen, dass die endogene Kreditgeldschöpfung des Bankensystems unterbunden 
und durch eine staatliche Geldemission ersetzt werden soll. Die Vertreter versprechen 
sich davon eine Verstetigung der Konjunktur, eine Stabilisierung des Banken- und 
Finanzsystems, sowie eine erhebliche Reduzierung der öffentlichen und privaten 
Verschuldung. 
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Im Rahmen dieses Workshops sollten die einzelnen Maßnahmen und ihre jeweils 
prognostizierten Effekte kritisch analysiert werden, insbesondere im Hinblick auf die 
Stabilität und Nachhaltigkeit der Geld- und Finanzordnung. Zwei zu diskutierende 
Schlüsselelemente sind dabei der Reservegrad sowie Art, Umfang und Verwendung 
der Geldemission. Darüber hinaus soll die Frage beantwortet werden, in welcher 
Beziehung die Maßnahmen zum Wirtschaftswachstum stehen: Insofern eine stationäre 
Ökonomie mit einem positiven Zins-Wachstumsdifferential nur schwer vereinbar ist, 
kann mit den genannten Ansätzen ein niedrigeres Zinsniveau ermöglicht werden, ohne 
dabei die Stabilität des Finanz- und Wirtschaftssystems zu gefährden? 

Bitte senden Sie Ihr Abstract mit ca. 500 Worten bis spätestens Sonntag, den 18. 
August an info@geld-und-nachhaltigkeit.de. Wir werden Sie bis Ende August über die 
Annahme zum Workshop benachrichtigen und anschließend das genaue Programm 
festlegen.  
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Veranstaltungsort 

Zentrum für ökonomische und soziologische Studien (ZÖSS), Fakultät Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften an der Universität Hamburg, Welckerstraße 8, 20354 Hamburg, 
Raum 2.16, 2.17 und 2.18 (Anreise mit ÖPNV: U1 Stephansplatz (Oper/CCH)). 

 
Organisatorische Hinweise 

Wir bitten Sie, Ihre Anreise und Unterkunft selbst zu organisieren. Bitte beachten Sie, 
dass wir aufgrund unseres knappen Budgets Aufwendungen nur in begründeten 
Ausnahmefällen erstatten können. Für Getränke, Imbiss und Mittagsbuffet am Samstag 
ist gesorgt. Bei Fragen und Anregungen stehen wir Ihnen gern telefonisch oder per E-
Mail zur Verfügung:  

Ihre inhaltlichen Fragen zum Workshop richten Sie bitte an Christoph Freydorf 
christoph.von_freydorf@uni-erfurt.de und Benedikt Weihmayr benedikt@weihmayr.de  

Bei Fragen zur Organisation und zur Wissenschaftlichen Arbeitsgruppe nachhaltiges 
Geld wenden Sie sich an: Ludwig Schuster, info@geld-und-nachhaltigkeit.de, mobil 
0177-2882337.  

Weiterführende Informationen zur WISSENSCHAFTLICHEN ARBEITSGRUPPE NACHHALTIGES 
GELD finden Sie unter www.geld-und-nachhaltigkeit.de 

 

Wir freuen uns auf Ihren Beitrag! 
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